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Presseinfo
Kressbronn
Archäologie vor Ort! 
Ausstellung einer 3300 Jahre alten Lanze aus Kressbronn 

Im Juni 1963 hoben Arbeiter im Hof des heutigen Hotel-Restaurants Zur Kapelle in Kressbronn mit einem Bagger Schächte aus, als sie plötzlich etwas im Boden glänzen sahen. Es war die Spitze eines Bronzeschwertes. Als die Arbeiter weitergruben, tauchten noch weitere Gegenstände wie eine Lanze, ein Dolch und Keramikreste auf. Das Amt für Denkmalpflege in Tübingen wurde sofort eingeschaltet und stellte bei einer archäologischen Nachgrabung fest, dass es sich um ein 3300 Jahre altes Grab aus der späten Bronzezeit handeln musste. Der tote Krieger war verbrannt und seine Asche im Steinkistengrab verstreut. 
Bronzezeit am Bodensee 

Das Kressbronner Grab erzählt von den Menschen, die im Bodenseeraum zur Zeit der bronzezeitlichen Pfahlbauten gelebt haben. Nicht jeder wurde damals so aufwendig bestattet wie der Krieger des Kressbronner Grabes. Besonders die Kombination aus Schwert, Dolch und Lanze ist ein Hinweis auf die hierarchisch hohe Stellung des Toten. Es ist anzunehmen, dass er der Kriegerelite angehörte, vielleicht war er sogar das Dorfoberhaupt. Die wertvollen Beigaben zeigen zum einen Einflüsse aus verschiedenen Regionen Deutschlands, zum anderen sind sie ein Beleg für europaweite Kontakte der Bodensee-Anwohner zum heutigen Frankreich, Italien oder Tschechien. 
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